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ZUR EINFÜHRUNG
Wir beginnen heute den siebenten Jahrgang unserer

Zeitschrift. Das Titelblatt kündigt die Erweiterung an, die wir bereits

vor vierzehn Tagen unseren Lesern mitteilten: wir haben uns
mit den Berner Alpen vereinigt, wodurch Herr Dr. H. Bioesch
als zweiter Redaktor und Herr Dr. G. Grünau als weiterer
Verleger, beide in Bern, für Wissen und Leben gewonnen wurden.

Mehr als je soll unsere Zeitschrift der schweizerischen Kultur
dienen. Jeder Gewinn soll für den herausgebenden Verein
ausgeschlossen sein; unser Ziel ist einzig die Förderung des nationalen

Lebens. Diesem Ziele haben wir seit sechs Jahren
bedeutende Opfer gebracht, die wir nicht bereuen, die wir nochmals
bringen würden, da wir den festen Glauben haben an die
Lebensfähigkeit und an die Kulturaufgabe unseres Vaterlandes.

Die unglückliche Annahme des Gotthardvertrages einerseits,
der leidige Groll seiner Gegner anderseits, und drohende Gefahren
jeder Art haben diesen Glauben nicht geschwächt. Wir
befürchten bloß die Gleichgültigkeit, welche von Sonderinteressen
genährt wird.

Offene Aussprache, offener Kampf um Grundsätze und nicht
um Personen, das war und bleibt unser Programm. Jeder Leser
kann hier aktiv mitarbeiten, indem er uns neue Freunde wirbt.
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